
Der November stand im Zeichen 

der Prävention. Folgende Stücke 

wurden im Projekttheater 

Dresden aufgeführt: 

„Kill you“ (Spiel- und Mediensucht)  

„Welche Droge passt zu mir“ 
(Drogen und illegale Substanzen) 

Dabei ging es nicht darum alles 

schlecht zu reden, sondern 

vielmehr ein Bewusstsein für 

diese Thematik zu schärfen.  

Nur durch Aufklärung können 

die Schüler*innen besser 

verstehen, welche Risiken und 

Auswirkungen mit dem Thema 

Sucht verbunden sind. Es kann 

helfen, frühzeitig Warnzeichen 

zu erkennen und Unterstützung 

zu suchen, sowohl für sich 

selbst- als auch für andere 

Mitschüler.  



Berliner Theatergruppe an unserer Schule 

Nein, Fake war es nicht und noch viel weniger Spaß!  

Das Berliner Ensemble war angereist, um mit ihrem Theaterstück uns zu verdeutlichen, wie 

schnell sich Mobbing ausbreiten kann und die mitunter zerstörerische Macht der neuen Medien 

unkontrollierbar wird. 

Die Botschaft dahinter, an unserer eigenen Courage zu arbeiten, hinzuschauen und es nicht 

zuzulassen, dass jemand zum Mobbing-Opfer wird. Denn eins ist klar: Das Internet vergisst 

nichts. „Was drin ist, bleibt drin".  

Ob es wirklich möglich ist, Jugendlichen die Grenzen im Umgang mit dem Internet zu 

vermitteln?  

Deshalb ist Aufklärung immer und immer wieder von Nöten. 



GLÜCK SUCHT DICH

Zwei Klassen unserer Schule besuchten vor Ostern

eine mobile Ausstellung zur Suchtprävention.

In der Ausstellung konnten sich die Jugendlichen in

kleinen Gruppen mit den Themen Glück,

Persönlichkeit, Sucht und Konsum

auseinandersetzen und sich mit der Frage

beschäftigen, wie diese Wörter zusammenhängen.

Denn jeder Einzelne gestaltet sein Leben selbst und

hat Einfluss auf GLÜCK, SUCHT und eine

Mitverantwortung.


